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Freikirchen

Freikirchen sind vom Staat unabhängige christliche Kirchen. 
Sie sind in vielerlei Hinsicht frei: Sie organisieren sich frei, 
sie haben keine staatlichen Privilegien oder finanzielle 
Unterstützung der öffentlichen Hand. Mitglied kann man 
nur aufgrund eigener freiwilliger Entscheidung werden.

Wie entstanden die Freikirchen?

Klassische protestantische Freikirchen sind in der Schweiz 
entstanden und haben sich weltweit verbreitet. Der Zürcher 
Kirchenhistoriker Fritz Blanke schreibt dazu: «Das Dorf 
Zollikon am Zürichsee war die Stätte, wo innerhalb der 
protestantischen Geschichte zuerst versucht wurde, eine 
staatsfreie und auf freiwilliger Mitgliedschaft beruhende 
christliche Gemeinschaft zu verwirklichen.»
Durch die freie Organisation der Kirchen trugen die 
Freikirchen wesentlich zur Entwicklung der Gesellschaft und 
Politik bei. Wesentlich förderten und unterstützten sie die 
Gewaltentrennung, die Trennung von Kirche und Staat und 
förderten eine freie Presse. Viele freikirchlichen Bewegungen 
engagierten sich in der Gründung von Bildungseinrichtungen 
und sozialen Institutionen. 
Die Geschichte der Freikirchen ist facettenreich. Im 16. 
Jahrhundert sorgten die sogenannten Täufer auch in der 
Schweiz für Aufruhr, im 17. Jahrhundert entstanden die 
Baptisten, im 20. Jahrhundert starteten die Pfingstkirchen 
und charismatischen Gemeinden wie auch jüngere 
evangelikale Gemeinden. Durch Migration entstanden 
in Europa viele Kirchen (zum Beispiel russlanddeutsche 
Kirchen von Rückwanderern und Kirchen von asiatischen, 
afrikanischen und lateinamerikanischen Einwanderern).

Und in Bern West?

In Bern West sind einige Freikirchen vertreten (keine 
abschliessende Auflistung): Die Pfingstgemeinde, die  
Hausgemeinden Bern West, das Evangelische Gemeinschafts-
werk (EGW), die evangelisch-methodistische Kirchen (EMK), 
die Kirche im Quartier (KiQ). Und natürlich leben viele 
Mitglieder und Freunde von weiteren Freikirchen in Bern 
West und tragen zum Wohl des Quartiers bei.

Was ist typisch Freikirche?

Die westeuropäischen Freikirchen entstanden in einer Zeit, als 
Staatskirchentum üblich war. Ein Regent bestimmte damals 
in seinem Hoheitsgebiet, welche Religion herrschen sollte 
(zusammengefasst im Prinzip: «cuius regio, eius religio» = 
«wessen Gebiet, dessen Religion»). Dieses Prinzip brachen 
die Freikirchen unbewusst auf, weil sie einen persönlichen 
Glauben und eine eigene mündige Entscheidung für den 

Glauben konsequent vertraten. Christen aus Freikirchen 
sehen sich darum verbunden mit anderen Christen weltweit 
und engagieren sich nicht nur lokal sondern auch global.
Freikirchler legen grossen Wert auf die Bibel, sie betrachten 
das Alte und Neue Testament als Wort Gottes, das sie 
regelmässig studieren. Und davon bin auch ich überzeugt: 
Die Bibel hat nichts von ihrer Aktualität, Sprengkraft und 
von ihrer heilsamen Wirkung eingebüsst. Ihre Botschaft 
veränderte Völker, Länder, einzelne Menschen. Sie hat noch 
heute die gleiche Kraft. Durch den Heiligen Geist und seine 
Kraft entfaltet diese Botschaft ihre volle Wirkung.
Mahatma Gandhi sagte einmal: «Ihr Christen habt in 
eurer Obhut ein Dokument mit genug Dynamit in sich, die 
gesamte Zivilisation in Stücke zu blasen, die Welt auf den 
Kopf zu stellen, dieser kriegszerrissenen Welt Frieden zu 
bringen. Aber ihr geht damit so um, als ob es bloß ein Stück 
guter Literatur ist - sonst weiter nichts.»
Freikirchen geben genau hier Gegensteuer. Sie stehen in 
der reformatorischen Haltung der «sola scriptura» (allein die 
Schrift). So wird denn die Bibel auch fleissig gelesen und das 
Leben danach ausgerichtet. 
Freikirchen sind Beziehungskirchen. In den Gottesdiensten 
und Treffen geht es darum, die persönliche Beziehung zu 
Gott und untereinander zu pflegen. Es wird aber auch viel 
gesungen, aus dem Leben berichtet und gebetet. Der Glaube 
wird recht frei und manchmal auch unkonventionell gelebt. 
In Freikirchen werden Menschen nicht hineingeboren. Sie 
werden durch eine eigenständige Entscheidung Mitglied. 
Denn der Glaube kann nicht vererbt oder verordnet werden. 
Typisch für Freikirchen ist auch, dass Laien viel Verantwortung 
übernehmen. Pastoren, Diakone etc. sind nicht allein für 
das geistliche Wohl verantwortlich, sondern alle Mitglieder 
(Priestertum aller Gläubigen). Jeder und jede trägt mit seiner 
Begabung zum Wohl des Ganzen bei.

Aktuell

Aktuell: Wohnungen und Autoeinstellplätze  

in Bern West, einzeln mietbare Tiefkühlfächer 

im Tscharnergut.

Ihr Partner für Immobilien

Morgenstrasse 83A, 3018 Bern
Telefon 031 996 42 52
info@dr-meyer.ch, www.dr-meyer.ch

SIE SUCHEN,  

WIR FINDEN.
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Verbreitung der Freikirchen

Viele Schweizer Freikirchen sind der Evangelischen Allianz 
(www.each.ch) angeschlossen und verbandsmässig im 
Verband  der Freikirchen VFG – Freikirchen Schweiz (www.
freikirchen.ch) organisiert. In der Schweiz zählen sich 17 
freikirchliche Bewegungen mit ca. 700 örtlichen Kirchen 
und Werken dazu. Dies sind in etwa 150‘000 Mitglieder und 
Freunde (etwa 2% der Bevölkerung).
Weltweit sehen die Zahlen so aus: Die Baptist World 
Alliance (BWA) umfasst 47 Millionen Mitglieder, die United 
Methodist Church (UMC) 10 Millionen, die Pentecostal 
World Fellowship (PWF) 215 Millionen Menschen in 
klassischen Pfingstkirchen, die relativ kleine International 
Federation of Free Evangelical Churches (IFFEC) umfasst ca. 
450‘000 Mitglieder. 

Symbol der Freikirchen

Es gibt kein einheitliches Symbol für die Freikirchen. Aber in 
den christlichen Kirchen und Freikirchen hat Jesus Christus 
eine zentrale Bedeutung. Seine Geburt (dies feiern wir an 
Weihnachten) und sein Leben, sein Tod (dessen gedenken 
wir an Karfreitag)  und die darauffolgende Auferstehung  
(Inhalt des Osterfestes) sind Säulen des Glaubens. Oft steht 
das Kreuz symbolhaft für die christliche Kirche und wird auch 
in Freikirchen oft verwendet. Nach meiner Ansicht müsste 
aber bei einem Symbol auch die Auferstehung dargestellt 
werden. Denn diese ist ebenso zentral wie der Tod Jesu. 
Häufig wird auch ein Fisch als Symbol der Christen gewählt. 
Die Buchstaben des griechischen Wortes für Fisch (=ICHTHYS) 
stehen als Anfangsbuchstaben für das Bekenntnis: Jesus 
Christus (ist) Sohn Gottes (und) Erlöser.
Wenn ich an Bethlehem und Bern West denke, kommt 
mir immer in den Sinn, dass Bethlehem «Haus des Brotes» 
bedeutet. Jesus spricht auch vom Brot, und zwar so: «Ich 
bin das Brot des Lebens. Wer zu mir kommt, den wird 
nicht hungern; und wer an mich glaubt, wird nimmermehr 
dürsten.» Johannesevangelium Kapitel 6, Vers 35.
	 Gallus Tannheimer, Pastor Kirche im Quartier

Berner Umwelttag 2016

Am 5. Juni ist der UNO-Weltumwelttag. Der Berner 
Umwelttag findet normalerweise am darauffolgenden 
Samstag statt, dieses Jahr ausnahmsweise eine Woche 
früher. In den Berner Stadtquartieren werden verschiedene 
Veranstaltungen vom Quartier fürs Quartier durchgeführt. 
Ziel aller Veranstaltungen ist es, die Quartierbevölkerung 
für Umweltbelange im Quartier und für Umweltthemen im 
Alltag zu sensibilisieren. Alle Bewohnerinnen und Bewohner 
des Quartiers sollen die Möglichkeit haben, aktiv an einer 
Veranstaltung mitzuwirken. Die Lokale Agenda 21 der Stadt 
Bern will mit dem Umwelttag…
•	 die Nachhaltigkeit in der Stadt Bern fördern
•	 Projekte unterstützen, die zur Steigerung der 

Lebensqualität in den Quartieren beitragen
•	 Umweltnetzwerke in den Quartieren stärken oder 

helfen, neue aufzubauen
•	 quartierspezifische Projekte fördern, welche einen 

gemeinschaftlichen Ansatz verfolgen

Sie möchten mitmachen?

Möchten Sie Ihr Projekt im Bereich Umwelt im Quartier einem 
breiten Publikum vorstellen, eine Führung organisieren, 
ein Diskussionsforum auf die Beine stellen oder sonst 
einen Nachhaltigkeitsaktionstag initiieren? Möchten Sie 
den Berner Umwelttag aktiv mitgestalten und somit Teil 
des internationalen Umwelttages sein? Dann lassen Sie 
uns bis am 5. Januar 2016 von Ihrer Idee wissen. Weiter 
unten finden Sie Informationen dazu, welche Angaben wir 
benötigen. Helfen Sie mit, die Aktivitäten zu konzipieren, 
organisieren und durchzuführen und bringen Sie ihre Familie 
und Freunde am 4. Juni an den Anlass.
Die Lokale Agenda 21 hilft Ihnen und…
•	 unterstützt Sie finanziell, logistisch und wo gewünscht 

auch konzeptionell
•	 kommuniziert und bewirbt den Umwelttag als Ganzes.
•	 organisiert und koordiniert den Kontakt zu städtischen 

Fachleuten/Fachstellen
•	 kümmert sich um die notwendigen städtischen 

Bewilligungen

Ein Projekt einreichen

Projektideen und –anträge müssen bis zum 5. Januar per 
E-Mail an lokaleagenda21@bern.ch gesendet werden. Falls 
Sie Rückfragen haben, können Sie sich auch telefonisch 
(031 321 72 66) bei Natalie Schäfer melden.
Wir werden gesamthaft ungefähr zehn Projekte in den 
Quartieren unterstützen können. Die definitive Auswahl der 
Projekte erfolgt im Januar. Wenn Sie ein Projekt eingeben 
möchten, senden Sie eine E-Mail mit Angaben zu den 
folgenden Punkten an lokaleagenda21@bern.ch:
•	 Kontaktinformationen
•	 Handelt es sich um eine Organisation/Verein/

Privatpersonen?
•	 Kurze Projektbeschreibung (was, wo, wie)
•	 Kostenabschätzung (Eigenleistung / Beitrag der Stadt).	
	 ns, Lokale Agenda 21

Adventsstimmung... 

...am Samstag, 28. November, 10–16 Uhr im Café Tscharni. 
Der Verein Zwirbel bietet diverse Handarbeiten, Deko-
Figuren, grosse Auswahl an Engeln und Weihnachtsfiguren 
an. Ausserdem kann jeder einmal gratis «Zwirbeln»und 
dabei schöne Preise gewinnen. Der Erlös geht zu gleichen 
Teilen an das Quartierzentrum im Tscharnergut, Ärzte 
ohne Grenzen für Kinder, Kanta Bopha Childrens Hospital, 
Dr. Beat «Beatocello» Richner. Wir freuen uns wenn Sie 
vorbeikommen und die Aktion unterstützen. Speis und 
Trank bietet Ihnen das Café Tscharni. 	 skl, Verein Zwirbel

Stadtteil 6

NEU: Veganer Nagellack «exurbe»! 
Interessiert? Rufen Sie mich an.

Fuss- und Handpfl ege
Rebekka Wyssen
Keltenstrasse 23, 3018 Bern
078 953 46 36 / 031 991 63 31
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Weihnachtssingen

In Bethlehem ist das Singen am Weihnachtsmorgen 
im Quartier Programm. So wird auch dieses Jahr am 
Weihnachtsmorgen eine Gruppe von Frauen und Männern 
in den Quartieren singend die frohe Botschaft verkünden. 
Wer mitsingen möchte, ist herzlich dazu eingeladen. 
Am 15. Dezember um 20 Uhr findet in der Reformierten 
Kirche Bethlehem eine Probe statt. An Weihnachten, 25. 
Dezember um 5.30 Uhr besammeln wir uns bei der Kirche. 
Der Rundgang dauert bis ca. um 9 Uhr. Die Route umfasst 
den West Park, Tscharnergut, Holenacker, Gäbelbach und 
Westside. An dieser Stelle sei den Organisatoren Willy 
Beutler, Nicole Aegerter und Sandra Mischler herzlich 
gedankt.	 er

Der St. Nikolaus kommt

Gross und Klein erliegen immer 
wieder dem Zauber, welcher ein 
würdiger und gütiger Samichlaus 
ausstrahlt. Als verständiger Mann 
will er vor allem ein persönliches 
Gespräch mit dem Kind führen. Der 
Samichlaus verzichtet auf eine Moral-
predigt mit Aufzählung möglichst 
vieler Fehler, dies wäre ja keine Auf-
munterung zum Guten. Natürlich 
kann der Samichlaus nur dann ein 
guter Berater sein, wenn das Kind 
auf den Besuch richtig vorbereitet 
wird und sich darauf freut. 

Die Chlausengruppe St. Mauritius besucht die Familien und 
Kinder am 4., 5. und 6. Dezember.
Der Reinerlös unserer Chlausenaktion kommt Menschen mit 
körperlichen und geistigen Behinderungen sowie Jugend-
gruppen unserer Pfarreiregion Bern-Bethlehem, Wohlen, 
Frauenkappelen und Mühleberg zugute. 
Anmeldungen sind bis am 2. Dezember über 031 992 27 77 
oder www.chlausengruppe.ch möglich.
Mit der Vorfreude auf die kommende Advents- und 
Weihnachtszeit und auf einen Besuch bei Ihnen zu Hause 
verbleiben wir mit herzlichen Grüssen. 
	 Samichlaus und Schmutzli

Weihnachtslaternen-Wettbewerb

Die Preisverleihung findet im Saal des Quartierzentrums im 
Tscharnergut am Samstag, 28. November, 14 Uhr statt.
	 Kindertreff und QZ Tscharnergut

Bethlehem

Quartierzentrum im Tscharnergut

Café Tscharni: 	 Montag–Freitag: 	 8.30–21 Uhr
Informationsstelle:	 Montag–Freitag: 	 12–18 Uhr
Freizeitwerkstätten: 	Montag–Freitag: 	 14–18 Uhr
	 Samstag: 	 9–17 Uhr

Kerzenziehen: 25. November bis 20. Dezember

Mi–Fr	 14–19 Uhr
Sa & So	 10–19 Uhr
Während diesen Zeiten ist auch das Café Tscharni für sie 
geöffnet. 	 QZT

Neue Leitung im Café Tscharni

Mein Name ist Susanne 
Fringeli. Ich bin in Basel in 
einer Gastronomiefamilie der  
zweiten Generation mit drei 
Geschwistern aufgewachsen. 
Nach meiner Ausbildung zur 
Detailhandelsfachfrau und Büro- 
angestellten arbeitete ich zum 
grössten Teils im Gastronomie- 
bereich. Während meines Berufs- 
lebens lernte ich viele  Formen 

der Gastronomie kennen. In meiner letzten Tätigkeit 
arbeitete ich im Restaurant «Schlipf@Work», welches für 
unterschiedliche Menschen Arbeitsintegrationsprogramme 
anbietet. 
Seit Anfang Oktober bin ich nun hier im Café Tscharni tätig 
und erlebte einen turbulenten Einstieg bei welchem ich mir 
einen guten Überblick verschaffen konnte. Das Arbeiten im 
Café im Quartierzentrum, wie auch die Zusammenarbeit  
mit «SemoPlus2» - ein Überbrückungsangebot für junge 
Menschen  - ist eine spannende Herausforderung für mich.
Zurzeit bin ich am Überarbeiten des Konzepts. Meiner 
Überzeugung nach soll ein Quartiercafé von den 
Anwohnerinnen und Anwohnern generationenübergreifend 
genutzt werden. Wenn Sie eine Feier, einen Apéro, einen 
Spielnachmittag mit Freunden, eine mediale Vorführung 
planen oder sonst eine gute Idee oder einen Wunsch haben, 
kommen Sie bei uns vorbei. Gerne beraten und unterstützen 
wir Sie bei der Durchführung - auf ein gutes Gelingen!
Es gefällt mir gut im «Tscharni» und ich freue mich auf 
eine gute Zusammenarbeit mit dem «Tscharni-Team». Dass 
unsere Gäste gut bedient sind und sich wohl fühlen bei uns 
ist mir ein grosses Anliegen!	 sf

Tscharnergut

 K. Dysli AG 
Reisen und Transporte 
Looslistrasse 25 
3027 Bern 
 

Tel.  031 / 991 55 44 
Fax. 031 / 992 50 10 
 

www.dysli-bern.ch 

 

Vom 13-Plätzer Minibus  
bis zum 70-Plätzer Komfortcar 
 
• In- und Auslandfahrten 
• Rundreisen 
• Konzertfahrten 
• Oldtimer-Carfahrten 
• Liftcars für Gehbehinderte 

 
Möbel- u. Warentransporte 

 
 
 
 

 
 
 

Bienenwachskerzen und  
farbige Stearin-Paraffinkerzen 
 
Mittwoch, 25. November bis  
Sonntag, 20. Dezember 2015 
 
Mi-Fr 14-19 Uhr 
Sa & So 10 – 19 Uhr 
Sa 
 
Verpflegungsmöglichkeiten im 
Café Tscharni 
 
Schulen vormittags auf 
Anmeldung 
 
Auskünfte Tel. 031 991 70 55 

Waldmannstrasse 17a, 3027 Bethlehem, Bus Nr. 14 bis Station Blumenfeld 
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Kerzenziehen im Tscharnergut

Jedes Jahr suchen wir Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
die sich unserer Begeisterung anschliessen und mit ihrem 
Einsatz dem Anlass zum Erfolg verhelfen. Schön ist, wenn 
Sie die Arbeit sehen, die getan werden muss, und mit Freude 
zupacken können. Es kann kalt werden und das materielle 
Entgelt ist relativ bescheiden, jedoch können die Einsätze 
individuell bestimmt werden und Vorkenntnisse sind nicht 
erforderlich. Wer es lieber etwas wärmer hat: Auch im «Café 
Bougie» sind immer Mitarbeitende gesucht. Reizt es Sie, 
mit Menschen jeden Alters, aus allen sozialen Schichten in 
Kontakt zu treten und zu einer gelösten vorweihnächtlichen 
Atmosphäre beizutragen? Sie helfen und beraten Alt und 
Jung beim Kerzenziehen, beim Schneiden und Verzieren der 
Kerzen oder betreuen die Kaffeebar und sorgen mit dafür, 
dass sich jeder Besucher wohlfühlt. Gerne geben wir Ihnen 
weitere Auskünfte, wir freuen uns auf Ihre Anfrage.

Für Fragen und Anmeldungen melden Sie sich bei Brigitte 
Schneiter im Quartierzentrum Tscharnergut, 031‘991‘70‘55 
Mo–Fr, 12-18 Uhr, info@tscharni.ch	 bs

Kerzenziehen-Workshop

Gestalten Sie sich das eigene warme Winterlicht: Am 
Workshop lernen sie das Ziehen und Verzieren von 
Kerzen aus farbigem Kompositwachs und das Bearbeiten 
von Rohlingen. Am 1. Dezember, 10.30–16.30 Uhr im 
Quartierzentrum im Tscharnergut. 

Preis: Fr. 20.- exkl. Materialkosten. Leitung: Michael Schmid 
und Sabine Roux. Anmeldung unter  info@tscharni.ch  oder 
031 991 70 55 (Mo–Fr, 12–18 Uhr).	 bs

Tageskarte-Gemeinde als Geschenk?

Kennen Sie die Tageskarten Gemeinde ? Die Tageskarte für 
49.-- gilt für eine erwachsene Person (ab 16-jährig) oder zwei 
Kinder (von 6- bis 16-jährig). Die Karte ist für alle öffentlichen 
Transportmittel gültig. Da die TGs auf ein bestimmtes Datum 
datiert sind, bieten wir Ihnen Gutscheine an, damit die 
beschenkte Person individuell ihr gewünschtes Reisedatum 
wählen kann. Wir empfehlen die Tageskarten frühzeitig zu 
beziehen, da einzelne Daten sehr schnell ausverkauft sind. 
Sie können sowohl die Gutscheine wie auch die Tageskarten 
an der Information im Quartierzentrum im Tscharnergut 
beziehen. Für allfällige Fragen und Bestellungen stehen wir 
Ihnen von Montag–Freitag von 12–18 Uhr zur Verfügung. 
031 991 70 55, info@tscharni.ch.	 mk

Bestrickende Idee - helfen Sie mit!

In dieser Zeit, in der so viele Menschen auf der Flucht sind, 
stricken und häkeln wir mit jeder Masche Anteilnahme und 
Sympathie in wärmende Wolldecken. Helfen Sie mit: Wir 
stricken und häkeln Quadrate und setzen Sie zu wärmenden 
Wolldecken zusammen. Anleitung für Anschlag mit Häkli 
und Stricknadeln Nr. 4-6: Häkeln 17 Maschen, Stricken 
27 Maschen. Bitte bringen Sie die fertigen Quadrate 
ins Gäbelbachschulhaus - oranger Eingang - oder zum 
Sekretariat im Bethlehemackerschulhaus (an die Türfalle 
hängen). Am Dienstag 19. Januar und 8. März 2016 treffen 
wir uns zu einem Strickabend im Gäbelhuus. Sie sind herzlich 
willkommen!
Mit dem Projekt hoffen wir, etwas Wärme und Zuversicht 
in das Schicksal der Menschen zu bringen und ihnen zu 
zeigen, dass ihr Ankommen bei uns nicht nur geduldet ist, 
sondern dass wir aktiv die Situation der Flüchtlinge etwas 
mildern können. Wir LehrerInnen, SchülerInnen, Eltern und 
Verwandte vom Schulhaus Gäbelbach danken Ihnen fürs 
Mitmachen.	 st

Gäbelbach / Holenacker

Öffnungszeiten

Montag, 14. Dezember 13 bis 17 Uhr
Dienstag, 15. Dezember 9 bis 12 Uhr, 13 bis 17 Uhr
Mittwoch, 16. Dezember 9 bis 12 Uhr, 13 bis 17 Uhr
Donnerstag, 17. Dezember 9 bis 12 Uhr, 13 bis 17 Uhr
Freitag, 18. Dezember 9 bis 12 Uhr, 13 bis 17 Uhr

Vom 14. Dezember (13 Uhr) bis 18. Dezember (17 Uhr)  
ist zudem ein Briefkasten aufgestellt.

postshop.ch

• Sonderpoststelle «Bethlehem»

• Weihnachtsmarken

• passende Umschläge und Karten

• exklusives Kunstkarten-Set

Café und Quartierzentrum «im Tscharni»

Für Ihre Weihnachtspost:
die Sonderpoststelle

Ins_Bethlehem_2015.indd   1 06.11.15   08:01

NEU
Beratungsstelle in Bern West

Wir bieten am Mittwoch zwischen 14 Uhr und 17 Uhr 30 
kostenlose Beratungen zu Problemen bei der Arbeit und 
mit Behörden an. Bei Bedarf vermitteln wir den Kontakt zu 
spezialisierten Fachstellen.

Termine Dezember 2015 
2. Dezember, 9. Dezember, 16. Dezember, 23. Dezember 
sowie an weiteren Mittwochen, die nicht in die Zeit von 
Schulferien fallen.
 
Jeweils im Quartierzentrum Tscharnergut
Gewerkschaftsbund Stadt Bern und Umgebung 
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Neue Wohnungen in Brünnen

Der Gemeinderat hat einen Projektwettbewerb zur 
Überbauung des Baufeldes 5 in Brünnen genehmigt. Auf 
dem Baufeld, das an den Le-Corbusier-Platz grenzt, sollen 
1,5- bis 4,5-Zimmerwohnungen sowie Familienwohnungen 
mit einer Mietfläche von über 120 Quadratmetern 
entstehen. Ebenfalls vorgesehen sind eine Kinderspielfläche 
im Aussenraum und ein Gemeinschaftsraum mit Kochnische 
und Toilette. Das Baufeld 5 steht im Miteigentum von 
zwei privaten Firmen. Die öffentliche Ausschreibung des 
Wettbewerbs erfolgt am 4. Dezember. Vorgesehen ist, dass 
eine Fachjury, in der auch die Stadt Bern vertreten ist, im 
Juni 2016 einen Entscheid fällt. Die Durchführung eines 
Projektwettbewerbs ist Voraussetzung für die Erteilung 
einer Baubewilligung. 

Bild: Perimeter Baufeld 5, Planungsgebiet Brünnen.
Weitere Auskünfte erteilt Mark Werren, Stadtplaner, Telefon 
031 321 70 10.	 Informationsdienst Stadt Bern

Seniorenrat Bethlehem sucht Mitglieder

Den Seniorenrat Bethlehem gibt es seit 1998. Man trifft sich 
2 Mal im Jahr um über Altersanliegen im Quartier (3027) 
zu diskutieren, Vorschläge zu machen oder aktuelle, für 
Senioren wichtige Themen aufzugreifen. Im Moment gibt es 
freie Plätze für Seniorinnen oder Senioren (ab 60), die sich 
gerne in einer solchen Gruppe engagieren möchten. Zögern 
Sie nicht, uns Ihr Interesse mitzuteilen: Tel. 031 991 70 55,  
Mo–Fr 12–18 Uhr oder otto.wenger@tscharni.ch.
	 Für den Seniorenrat Bethlehem, Otto Wenger

Brünnen

Senioren

4‘000 Kinder engagieren sich für Kinder 

«Für die Kinder und Jugendlichen ist es eine wichtige 
Erfahrung, wenn sie auf ihre Nachbarn oder Bewohnerinnen 
im Quartier zugehen und für Pro Juventute Lebkuchen 
verkaufen dürfen», sagt Alex Niklaus, Geschäftsleiter von 
Pro Juventute Kanton Bern. Viele der Erwachsenen erinnern 
sich selbst noch an den Briefmarkenverkauf von Pro 
Juventute, bei dem sie mitgewirkt haben, und kaufen dem 
Nachwuchs gerne einen Lebkuchen ab. Dass einmal mehr 
zahlreiche Lehrpersonen mit ihren Klassen bei dieser Aktion 
mitmachen, freut Alex Niklaus ganz besonders. Mit dem 
Kauf eines Berner Haselnusslebkuchens werden Projekte 
von Pro Juventute im Kanton Bern unterstützt. Neu leisten 
im Jahr 2015 Jugendliche zum Beispiel Überbrückungshilfe 
für Familien in Notsituationen mit einem Pro Juventute 
Sozialpraktikum. Zudem werden auch Schulprojekte der 
Kinder und Jugendlichen, die den Lebkuchen verkaufen, 
unterstützt. Ein Franken vom Verkaufspreis geht in die Kasse 
der Schulklasse, damit ein toller Ausflug oder ein einmaliges 
Projekt finanziert werden kann, für das sonst vielleicht 
kein Geld vorhanden wäre. Passend zur Vorweihnachtszeit 
werden die Pro Juventute Sondermarken in diesem Jahr 
geziert von Familienritualen in der Weihnachtszeit. Dies 
mit drei Sujets «Weihnachten», «Basteln» und «Essen» des 
Basler Künstlers Nicolas d’Aujourd’hui.
Briefmarken und weitere Geschenkartikel von Pro Juventute 
können auch online bestellt werden. Im Pro Juventute 
Online-Shop gibt es unter www.projuventute-bern.ch/
shop eine Auswahl an passenden Ideen. Der Erlös aus dem 
Online-Shop fliesst direkt in die Pro Juventute- Angebote. 		
	 an, Pro Juventute Kanton Bern

Jugendspalte

ZUHAUSE UND UNTERWEGSZUHAUSE UND UNTERWEGSSI
CH

ER
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VEREIN BETREUUNG BETAGTER 
3027 BERN · 031 997 17 77
WWW.NOTRUFDIENST.CH

MEDIZINISCHE HILFE AUF KNOPFDRUCK

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

Gemeinschaftsraum zu vermieten 
direkt bei Bahnhof Brünnen Westside 

Mehr Informationen erhalten Sie hier: 

DR. MEYER Verwaltungen AG 

Telefon 031 996 42 52 oder www.bruennen.ch 

 Für Geburtstagsfeste, Vereinsessen, Schulungen etc. 

 Professionelle Küche mit Geschirr für bis zu 65 Personen 

 Rollstuhlgängig 

 Attraktive Mietkonditionen 

 

 
 
 
 
 
 

Die Lebkuchenzeit hat begonnen! 
Schön dekorierte Lebkuchen in verschiedenen  

Formen und Grössen bei uns erhältlich. 
      
                                      Sonntag  offen 

Bethlehemstrasse 2     8‐13 Uhr 
Bottigenstrasse 46       8‐12 Uhr 

 
 

         Bäckerei-Konditorei 
       Sterchi                          
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«OpenSunday Bern West»

Am Sonntag 15. November öffneten sich die Türen 
der Turnhalle Schwabgut zum ersten Mal für das 
Kinderbewegungsprojekt «OpenSunday Bern West». Kinder 
der ersten bis sechsten Klasse konnten die Halle, die sonst 
leer stehen würde, erobern und als sportlichen Treffpunkt 
nutzen. Drinnen gab es Sport, Spass, Begegnung und eine 
gesunde Zwischenverpflegung. Die Sporthallen Schwabgut 
bieten einiges an Platz, aber mit über 70 Kindern waren sie 
an der ersten OpenSunday Veranstaltung schon gut gefüllt. 
Die Schaukel schwang, der Federball flog und ob dem 
ausgelassenen Hallentreiben kam bald Hunger auf. Beim 
Z’Vieri reichten die herbeigeschafften Mengen an Äpfeln 
und Brot nur knapp. «OpenSunday» ist gratis und findet 
jeden Sonntag von 13.30 bis 16.30 Uhr statt. Die erste 
Saison dauert bis zum 20. März.
Betreut werden die Kinder von einem Team aus Erwachsenen 
und von Jugendlichen aus dem Quartier.  Das neue 
Angebot im Schwabgut ist bereits das dritte dieser Art in 
Bern. «OpenSundays» gibt es bereits seit mehreren Jahren 
auch in den Sporthallen Manuel (Bern Ost) und Rossfeld 
(Engehalbinsel).
Hinter dem Angebot stehen das Sportamt der Stadt Bern 
in Zusammenarbeit mit der Stiftung IdéeSport. Unterstützt 
wurden wir zudem von den Schulen in Bethlehem und 
Bümpliz sowie von Bern gesund, Pro Juventute und der 
Ursula und Rudolf Streit-Stiftung. 	 sm, Stiftung IdéeSport

Hecken an der Brünnenstrasse

Was der Sandro (Anm. d. Red.: im Wulchechratzer vom 
Oktober 2015) sagt, bewegt mich noch viel mehr an 
der Brünnenstrasse. Die so spannende Brünnenstrasse: 
Stadtauswärts beginnt ein richtiger Krimi, wobei sich 
die Deliquenten hinter hohen Hecken verbergen. Eine 
Rollerfahrerin saust von rechts direkt vor mein Auto, sie hat 
Vortrittrecht. Ein weisser Mercedes steht plötzlich vor mir, er 
hat recht. Sogar ein städtischer Bus prescht völlig unerwartet 
mitten auf die Brünnenstrasse und hält an. Eine Golffahrerin 
bewegt sich vorsichtig aus dem Gebüsch und winkt mir 
zu, ich soll weiterfahren. Das war falsch, sie hätte Vortritt 
gehabt. An das Slalomfahren auf der Fellerstrasse haben wir 
uns langsam gewöhnt. Ich rate allen Autofahrenden, die 
stadtauswärts fahren, vor jeder hohen Hecke auszusteigen 
und sich zu vergewissern, ob sich dahinter nicht etwa ein 
Fahrzeug versteckt.	 Robert Senn

Leser schreiben

Tore an den «Mistwegli»

Lieber Housi

Es geht um zwei Verbindungswege im Bethlehemacker 
innerhalb der verzweigten Quartierstrassen Kornweg, 
Knospenweg, Hagröseliweg und Maiglöggliweg.
Aus verschiedenen Gründen spazierte ich die letzten 
dreissig Jahre gerne dort durch. Selbstverständlich blieb 
ich nie an einem Gartenzaun stehen um jemanden oder 
etwas anzuglotzen. Nur wenn mich Mieterinnen und Mieter 
ansprachen, was oft vorkam, plauderte ich ein bisschen mit 
ihnen. Die Wege sind leider jetzt gesperrt: «Privat» steht an 
den vier Metalltoren. Das überrascht mich sehr, geht mir 
doch ein Stück Quartier, ein wohltuender Kleinspaziergang 
nach der Arbeit, ein heimeliges Dazugehörigkeitsgefühl 
unter Nachbarinnen und Nachbarn verloren. Wer hat 
die Tore in wessen Auftrag und warum montiert? Haben 
die Häuschenbewohnerinnen und -bewohner Angst vor 
Einbruch und lassen deshalb fürs ganze Quartier praktische 
und wunderschöne Verbindungswege sperren? 	 Sarah

Liebe Sarah

Ich habe mich informiert, was denn der Grund für diese 
Massnahme war. Herr Sooder von der Fambau - ich danke 
ihm herzlich  für die rasche  und kompetente Auskunft - 
konnte mich ins Bild setzen, was ich nun gerne weitergebe:

«Besten Dank für Ihre Rückfrage betreffend der 
Installation von 4 Metalltoren bei den Gartenwegen in der 
Reiheneinfamilienhaus-Siedlung Bethlehemacker. Vorab ist 
es uns ein grosses Anliegen hier die Sachlage richtigzustellen. 
Die Verbindungswege (von den ansässigen Bewohnerinnen 
und Bewohnern auch «Mistwegli» genannt) befinden sich 
klar auf privatem Territorium, da diese ein Teil der Gärten 
der angrenzenden Reiheneinfamilienhäuser sind. Die March-
grenzen der einzelnen Hausparzellen gehen jeweils bis zur 
Mitte der besagten Verbindungswege. 
Soll heissen wenn hier Personen diese Wege nutzen, welche 
nicht Mieter (oder Genossenschafter) der betroffenen 
Reiheneinfamilienhäuser sind, ist dies vergleichbar wie wenn 
Personen über den Rasenplatz einer Parterre Wohnung laufen 
oder jemand den Balkon eines anderen Mieters benutzt.  
Die Verbindungswege waren nie als öffentliche Wege 
vorgesehen, sondern dienten den Reiheneinfamilienhaus-
Mietern lediglich als Zugang zu ihren Gärten. 
Dies war jedoch nicht der Grund warum der Vorstand der 
Siedlungsgenossenschaft Bethlehemacker beschloss diese 
4 Tore zu installieren, vielmehr ging es darum, auf irgend 

Der Housi isch im

Der Briefkasten des «Wulchechratzers». Anfragen an die Redaktion unter dem 
Kennwort «Housi». Beantwortungen kostenlos, ohne Gewähr. Der Absender muss 
der Redaktion bekannt sein. Anonyme Zuschriften werden nicht veröffentlicht.

G U T S C 
H E I N F Ü R
E I N E N S E H T E S T

 Brünnenstrasse 106A,  3018 Bümpliz
031 997 70 70, www.kaeser-optik.ch
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eine Weise den vielen Einbrüchen und Einbruchversuchen 
welche in der letzten Monaten in der Reiheneinfamilienhaus- 
siedlung stattfanden, etwas entgegenstellen zu können. Es 
ist klar, dass mit dieser Massnahme nicht alle Einbrüche der 
Vergangenheit angehören werden, sollte aber auch nur 
ein Einbruch mit diesem Vorgehen verhindert werden, so 
wäre dies schon als Erfolg zu werten. Zusammen mit der 
Polizei wurde ein Merkblatt erarbeitet, welches sämtlichen 
Mietern (Genossenschafter) der Siedlungsgenossenschaft 
Bethlehemacker abgegeben wurde, auf welchem auf 
weitere präventive Massnahmen hingewiesen wird, welche 
einem Einbruch verhindern könnte.»

Auch wenn der Grund für diese Massnahme kein erfreulicher 
ist, hoffe ich doch, dass Deine Frage zufriedenstellend 
beantwortet wurde.	 Dein Housi

Glasfaseranschluss Waldmannstrasse 25

Lieber Housi

Ich würde gerne wissen, wann an der Waldmannstrasse 25 
das Glasfasernetz verfügbar ist.	 Freundliche Grüsse
	 Berat
Lieber Berat

Ich habe mich erkundigt: Bei der EWB, der Verwaltung 
FAMBAU, der Swisscom und dann wieder bei der EWB... 
Herzlichen Dank an alle Beteiligten für das Führen durch den 
Dschungel der Zuständigkeiten und auch an Frau Jäggi von 
der EWB, die uns den Sachverhalt nun erklären kann:

«Energie Wasser Bern und die Swisscom AG erschliessen 
die gesamte Stadt Bern gemeinsam, flächendeckend mit 
Glasfaseranschlüssen. [...] Ist ein Gebiet erschlossen und 
bereit zur Vermarktung, können die Anwohnerinnen und 
Anwohner aus verschiedenen Anbietern ihren bevorzugten 
Service-Provider auswählen. 
Die Liegenschaft an der Waldmannstrasse 25 befindet 
sich in einem sogenannten E-Sanierungs-Perimeter. 
(Gleich wie die Liegenschaften an der Waldmannstrasse 
17, 17a und 21). Das heisst, dass hier Sanierungsarbeiten 
am Stromnetz von Energie Wasser Bern anstanden, 
welche zum Anlass genommen wurden, um gleichzeitig 
mit den neuen Netzanschlusskabeln auch Leerrohre 
für die Glasfaserkabel zu verlegen. Dieses Vorgehen 
ermöglicht den Einzug der Glasfaserkabel in einem zweiten 
Schritt, ohne dafür erneute Grabarbeiten durchführen 
zu müssen. Die Koordination von Sanierungs- und 
Erschliessungsarbeiten ist sinnvoll, weil dadurch Synergien 
genutzt und damit Kosten gespart werden können. Aus 
logistischen Gründen können die FTTH-Erschliessung 
(Anm. der Redaktion: FTTH meint die Erschliessung des 

Heims an das Glasfasernetz, «Fibre to the Home»)  und die 
Sanierungen am Stromnetz jedoch nicht parallel erfolgen, 
sondern müssen in zwei Etappen durchgeführt werden. 
Die FTTH-Erschliessung muss zudem immer mit Swisscom 
koordiniert sein, damit von der Amtszentrale bis ins Haus 
durchgängig Glasfasern zur Verfügung stehen. Weiter 
müssen die Liegenschaftseigentümer beziehungsweise 
die Liegenschaftsverwaltungen ihr Einverständnis für die 
FTTH-Erschliessung geben. Dafür unterzeichnen sie einen 
Erschliessungsvertrag. Liegt dieser nicht vor, kann die 
Liegenschaft nicht erschlossen werden. 

An der Waldmannstrasse 25 läuft alles nach Plan. Die 
Sanierungsarbeiten am Stromnetz erfolgten im 2. Halbjahr 
2015 und wurden kürzlich abgeschlossen. Der Einzug der 
Glasfaserkabel ist für das erste Halbjahr 2016 geplant. Die 
Glafaseranschlüsse stehen damit voraussichtlich ab Mai 
2016 zur Verfügung. 	 Alexandra Jäggi»

Ich hoffe, diese Antwort beantwortet Deine Frage und 
verbleibe mit freundlichen Grüssen.	 Dein Housi

•	Tanzgymnastik für Frauen
Jeden Dienstag, 9–10 Uhr im Quartierzentrum im 
Tscharnergut. Anmeldung und Informationen; Mo–Fr, 12–
18 Uhr im QZT unter 031 991 70 55

•	Ausstellung im Café Tscharni von René Beer
Mo–Fr, 8.30–18 Uhr. Die Ausstellung dauert bis Ende Januar.

•	Kerzenziehen im Tscharnergut
Ab Mittwoch, 25. November bis Sonntag, 22. Dezember. 
Mi–Fr, 14–19 Uhr, Sa/So, 10–19 Uhr.

•	Jassen im Café Tscharni 
Donnerstag, 26. November und 10., 17. und 31. Dezember, 
14–17 Uhr.

•	Seniorentanz
Freitag, 27. November und 18. Dezember, 14–17 Uhr im 
Quartierzentrum im Tscharnergut. Eintritt Fr. 10.--.

•	Adventsstimmung des Vereins Zwirbel
28. November, 10–16 Uhr im Café Tscharni. 

•	Weihnachtslaternen-Wettbewerb
Preisverleihung am Samstag, 28. November, 14 Uhr im 
Quartierzentrum im Tscharnergut.

•	«Quartier-z’Morge»
Dienstag, 1. Dezember, 8.30 Uhr im Ref. Kirchgemeindehaus  
Bethlehem.

•	Workshop Kerzenziehen
Am 1. Dezember, 10.30–16.30 Uhr im Quartierzentrum im 
Tscharnergut. 

•	Jungseniorentreff
Donnerstag, 3. Dezember, 9–11 Uhr im Café Tscharni

Veranstaltungskalender

SPITEX BERN 
Näher beim Menschen
Dank unseren Pfl ege- und Spezialdienst-
leistungen sind Sie in Ihren eigenen vier 
Wänden rund um die Uhr gut betreut.

Spitex Genossenscha�  Bern  Könizstrasse 60  
Postfach 450  CH-3000 Bern 5

T. 031 388 50 50  F. 031 388 50 40
info@spitex-bern.ch  www.spitex-bern.ch



•	Ökumenischer Spielnachmittag 
Montag, 7. Dezember, 14.30–16.30 Uhr im kath. Zentrum   
St. Mauritius.

•	Ökumenisches «Mittenandässe»
Dienstag, 8. Dezember, 12.15 Uhr im Ref. Kirchgemeindehaus 
Bethlehem.

•	Ökumenischer Singnachmittag 
Freitag, 11. Dezember, 14.30–16.30 Uhr, im Ref. Kirch-
gemeindehaus Bethlehem.

•	Sonderpoststelle Bethlehem im Café Tscharni
Montag, 14. Dezember ab 13 Uhr bis Freitag 18. Dezember, 
17 Uhr. Öffnungszeiten. 9 bis 12 Uhr, 13 bis 17 Uhr.
Mütterzentrum Bern-West
Di	 1.12.	 14.30–16	 Weihnachtsdeko basteln
So	 6.12.	 15.30–17	 Samichlous in der Ref. Kirche
Mo	 7.12.	 15–15.30	 Winterlieder singen
Di	 8.12.	 14.30–16	 Weihnachtsgeschenke basteln
Do	 10.12.	 16–17.30	 Alleinerziehende Frauen treffen  
			   sich (mit Anmeldung)
Fr	 11.12.	14.30–15.30	 Weihnachtliche Geschichte in der  
			   Ref. Kirche Bethlehem
So	 13.12.	 15–18	 Tutti-Frutti: Tanznachmittag
Mo	 14.12.	 15–15.30	 Winterlieder singen
Di	 15.12.	 14.30–16	 Weihnachtsgeschenke basteln
Mi	 16.12.	 13.30–17	 Coiffeur EVA (Bitte anmelden)
Do	 17.12.	 18–20	 Erziehende im Gespräch
Jeden Freitag	 15–15.30	 Freitagsgeschichte

•	Advent in Bethlehem
Das Mütterzentrum Bern West (MüZe), die reformierte Kirche 
Bethlehem, das Domicil Bethlehemacker und der Kindertreff 
Jojo führen dieses Jahr vorweihnachtliche Aktivitäten für 
Kinder durch.
Di	 1.12.	 14.30–16	 Weihnachtsdeko basteln, im  
			   Mütterzentrum Bern West.
Mi	 2.12.	 14–17	 Güetzli backen im Kindertreff JoJo
Do	 3.12.	 14.30–17	 Traumwelt: Geschichten im  Kinder- 
			   treff JoJo.
Fr	 4.12.	14.30–16.30	 Gritibänze backen in der Ref. 
			   Kirche Bethlehem. Anmeldung in  
			   der Kirche erforderlich. Fr. 2.--
Sa	 5.12.	 17–18.30	 Samichlous in der Untermatt.
So	 6.12.	 15.30–18	 Samichlous in der Ref. Kirche    
			   Bethlehem. Anmeldung im MüZe  
			   oder der Kirche. Fr. 5.--
Mo	 7.12.	 15–15.30	 Winterlieder singen im MüZe.
Di	 8.12.	 14.30–16	 Weihnachtsgeschenke basteln im  
			   MüZe.
Mi	 9.12.	 14.30–16	 Lebkuchen verzieren im Domicil  
			   Bethlehemacker.
Do	 10.12.	 14.30–17		 Traumwelt: Geschichten im  Kinder- 
			   treff Mali.
Fr	 11.12.	14.30–15.30	 Weihnächtliche Geschichte in der 
			   Ref. Kirche Bethlehem.
Mo	 14.12.	 15–15.30	 Winterlieder singen im MüZe.
Di	 15.12.	 14.30–16	 Weihnachtsgeschenke basteln im  
			   MüZe.
Mi	 16.12.	 14–17	 Güetzli backen im Kindertreff JoJo
Do	 17.12.	14.30–15.30	 Sterne basteln und Geschichten im 
			   Domicil Bethlehemacker.
Fr	 18.12.	 15–18	 Güetzli backen im Kindertreff JoJo

«Der Wulchechratzer», Nr. 675
Gemeinnütziges und unabhängiges Quartierblatt von Bethlehem. 
Redaktion und Herstellung: Thomas Gerber, Marcel Knöri, Christian Koch, Nadia Maeder, Peter Muster, 
Erich Ryter, Otto Wenger, Ernst Wermuth. Veröffentlichungen widerspiegeln nicht in jedem Falle die 
Meinung der Redaktion. Herausgeber: Quartierzentrum im Tscharnergut im Auftrag der Quartiervereine 
Bethlehemacker, Bethlehem-Leist, Brünnen, Eymatt, Gäbelbach, Holenacker, Untermatt und Tscharner-
gut. Mit freundlicher Unterstützung der reformierten Kirchgemeinde Bethlehem und der katholischen 
Pfarrei St. Mauritius. Adresse: Waldmannstrasse 17, 3027 Bern-Bethlehem, Tel 031 991 70 55, Fax  
031 992 77 17, www.tscharni.ch, wulchechratzer@tscharni.ch. Postcheckkonto: 30-31003-9, «Der 
Wulchechratzer», Bern. Auflage: 7700. Im Abonnement: 11 Nummern/Jahr mind. Fr. 30.-. Insertions-
preise: 1/8-Seite Fr. 60.-, 1/4-Seite Fr. 120.-, 1/2-Seite Fr. 240.-, 1/1-Seite Fr. 480.-. Bei mehrmaligem 
Erscheinen Rabatt. Druck: Druckerei Hofer Bümpliz AG, Wangenstr. 57, 3018 Bern-Bümpliz. Redaktions- 
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